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Kretazische Grünalgen aus Flachw~~sergesteinen der 
Nördlichen Kalkalpen: Ein Uberblick 

Von 

FELIX SCHLAGINTWEIP) 

Mit 2 Abbildungen, 2 Tabellen und 2 Tafeln 

KURZFASSUNG 

Der gegenwärtige Kenntnisstand über kretazische Grünal­
gen (Dasycladaceen, Udoteaceen) in den Nördlichen Kalkal­
pen (NKA) wird vorgestellt. Grünalgen-führende karbo­
natische Flachwassergesteine mit geringem siliziklastischen 
Einfluß treten in der kalkalpinen Kreide nur in geringen 
Mächtigkeiten und mit diskontinuierlicher Verbreitung (zeit­
lich und räumlich) auf. Dies ist mit ein Grund dafür, warum die 
Diversitäten, im Vergleich zu anderen peri-mediterranen 
Karbonatplattformen, deutlich geringer sind. Ihre Vorkom­
men im Lerchkogelkalk (Berrias), allochthonen Urgookalken 

(Barreme-AJb), den Branderfleck-Schichten (Cenoman-Tu­
ron, ?Coniac) und der Gosau (?Turon, Coniac-Santon) wird 
im Zusammenhang mit dem kompressiven Geschehen der 
kretazischen, alpinen Orogene;;e gesehen. Flachwassergesteine 
sind aus dem Zeitbereich Valangin-Hauterive im Bereich der 
NKA nicht überliefert. Im Intervall Campan-Maastricht (hö­
here Gosau) sind solche zwar bekannt, jedoch sind aus diesen 
bislang keine Grünalgen beschrieben worden. Das oftmals 
allochthone Vorkommen (Gerölle, Olistolithe) limitiert ihre 
biostratigraphiscbe Verwertbarkeit. 

ABSTRACT 

The present statc of knowledge on alpine Cretaceous 
chlorophycean algae (Dasycladaceae, Udoteaceae) is pre;;ented. 
Chlorophycean bearing neritic limestones occur only in small 
thicknesses and discontinuously (time and space) in ehe alpine 
Cretaceous. This fact accounts for the small diversities in 
comparisons to Cretaceous carbonate plaeforms of ehe peri­
mediterranean region. They are reported from the Lerchkogcl 
Limestone (Berriasian), allochthonous Urgoruan limestoncs 
(Barremian-Albian), tbc Branderfleck Formation (Cenoma-

nian-Turonian, ?Coniacian) and the Gosau Formation 
(?Turonian, Coniacian-Santonian). Thcre is a lack of these 
organisms during tbe Valanginian-Hautcrivian and the 
Camparuan-Maastrichtian interval. In summary, their 
occurrences and structural setting is related to the compressive 
Cretaceous orogcny of the Eastern Alps. Furthermore, ehe 
often allochthonous occurrences (pebbles, olistoliths) restrict 
their biostratigraphic significance. 

1. EI N LEITUNG 

In den Nördlichen Kalkalpen (NKA) sind Grünalgen, i. w. 
Dasycladaceen, in den triadischen Riff- und Platdorm­
karbonaten weit verbreitet und schon seit längerer Zeit aus 
dem Wettersteinkalk (Ladin), Dachsteinkalk (Nor-Rhät) und 

*) Dr. FEux ScHLAGINTWEIT, Lerchenauerstr. 167, D-80935 München 

den Oberrhät-Riffkalken bekanm und beschrieben worden 
(z. B. OIT 1967). Mit der Subsidenz der Karbonatplattformen 
(,,drowning") im tieferen Jura verschwinden auch die Kalk­
algen in den überlieferten Sedimenten. Durch die ersten 
kompressiven Bewegungen im Oberjura (Oxford/Kimmer­
idge) kamen durch tektonisches Uplifting im mittleren Ab­
schnitt der NKA Quvavikum) lokal Bereiche wieder in flach-
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marines Niveau. In diesen Plassenkalken sind Dasycladaceen 
ein häufiges Florenelemenr (z.B. SrucER & Wl.JR.M 1980), eine 

monographische Bearbeitung dieser jurassischen Kalkalgen 
steht allerdings noch aus. 

Die Kenntnis über das Vorkommen von Grünalgen in kreta­
zischen Sedimenten der Kalkalpen ist noch recht gering und 
basiert im wesentlichen auf Arbeiten der letzten 10 Jahre. An­
stehende Flachwasserkalke waren lange Zeit nur aus der ober­
kretazischen Gosau-Formation (z. B. KLINGHARDT, 1939: 

"Krönner-Riff") und dem Lerchkogelkalk, der f1iiher noch als 
Nor angesehen wurde (HAHN 1910), aufgrund neuerer strati­

graphischer Erkenntnisse aber in das Tithon-Berrias einzustu­
fen ist (PERNECK 1962; DARGA & ScmAGJNTWEIT 1991), be­
kaJmt. Allochthone Flachwassergesteine (mit Grünalgen) aus 

der höheren Unterkreide (U rgonfazies) und der Minelkreide 
wurden erst durch die Arbeiten von GAUPP (1980) und HAGN 
(1982) entdeckt und als solche erkannt. Dies mag u. a. daran 
gelegen haben, daß bei früheren Bearbeitern bevorzugt die 
"exotischen" Kristallinkomponenten bei qualitativen Geröll­
analysen im Blickpunkt des Interesses standen. Die Bedeutung 
dieser resedimencierten Flachwassergesteine für die Rekon­
struktion der kretazischen Orogenese der Ostalpen ist erstma­
lig durch die Arbeiten von GAUPP (1980) und HAGN (1982) 

herausgestellt worden. 

In der vorliegenden Arbeit soll ein komprimierter Ü berblick 
über das Vorkommen von Grünalgen in kalkalpinen Flach­
wassergesteinen der Kreidezeit gegeben werden. 

D AN K 

Den folgenden Herren danke ich für die Einsichtnahme ihres 
Probenmaterials bzw. die Zuverfügungstellung einiger Ver­
gleichsproben: Prof. Dr. H . HAGN, Prof. Dr. K. F. WEIDICH t, 
Dr. R. DARGA, Dr. 0. Lms, Dipl.-Geol. H. VON RocHow, 

Dipl.-Geol. 0. EBLI (alle München) und Dr. J. HARLOFF (Stutt­
gart). Herrn D r. M. WAGREICH (\Xfien) danke ich für die kriti­
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2. VOR K OMMEN KRETAZISCHER G RÜ NA LG E N 

IN DEN NÖRDLICH EN KALKALPEN 

Aufgrund noch bestehender systematisch-taxonomischer 
Unsicherheiten bei einigen Gruppen/Formen (Thauma­
toporellen, Bacinella/Lithocodium, e1mge Mikroproble­
macika), beschränken sich die Ausführungen in der vorliegen­
den Arbeit auf d ie Dasycladaceen und Udoteaceeo. 

Bislang sind aus der alpinen Kreide 13 Ganungen und 22 

Arten von D asycladaceen bekannt gemacht worden (Tab. 1). 
In dieser Aufstellung findet die Gattung Acicularia o' ARcHJAC 
aufgrund der nicht nachvollziehbaren Artaufsplitterung keine 
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Berücksicbrigung. Die auftretenden Udoteaceen gehören zu 
den Gattungen Arabicodium Eu.1orr, Boueina ToULA und 
Halimeda LAMOUROux. Ein Endemismus ist zu keiner Zeit 
nachweisbar. 

2.1 LERCHKOGELKALK 

Im Lerchkogelkalk des Dietrichshorns wurden von DARGA 
& SCHLAG!NfWEIT (1991) 6 Mikrofaziestypen (MF-Typen) un­
terschieden, in denen Dasycladaceen omnipräsent sind. Die 
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Abb. 1: Lokalitäten mit Vorkommen kretazischer Grünalgen in den Nördlichen Kalkalpen, zusammengestellt aus den Zitaten im Schriftenver­
zeichnis. Lerchkogdkalk: Dietrichshorn (9); Urgonkalke: Thierseemulde (4), Kohlenbach (6), Oberwössen (7), Florianiberg und Oberaudod (5), 
Klausbach/Langbathzone (13), Losenstein (14); Branderfleck-Schjchten: Branderschrofen (1), Linderhof (2), Urschlauer Achen (8); Gosau­
Schichten: Brandenberg und Pletzachalm (3), Lattengebirge (10), Weißwasser/Unterlaussa (15), Lilienfeld (16), Strobler Weißenbach/St. Wolf­
gangsee (11), Pass Gschütt/Gosau (12). 



Fazies läßt sich einem restriktiv-lagunären, internen Plattform­
bereich zuordnen. Als Besonderheit ist das gemeinsame Vor­

kommen von Zergabriella embergeri (BoUROUUEC & 
DELOFFRE) und Macroporella? praturloni DRAGASTAN in 
Foraminiferen-Algen-Onkoidkalken hervorzuheben (Taf. 1, 
Fig. 1-4). Dieser Faziestyp ist als Bildung eines lagunären 
Küstenbereichs mit brackischen Einflüssen anzusehen. Die 
paläobiogeographische Bedeutung von Z. embergeri 
(BouROULLEC & DELOFFRE) liegt in ihrer Beschränkung auf den 

ehemaligen Nordrand der Tethys (= province nord­
mesogeene, PEuss1t et al. 1982). Das Vorkommen im 
Lerchkogelkalk der Nördlichen Kalkalpen stellt die räumliche 
Verbindung zwischen der westlichen Tethys (Spanien, Pyrenä­
en, $-Frankreich, Sardinien) zum Balkan und der Krim dar 
(vgl. Abb. 1 D bei Ptuss1F. et al. 1982). Mjt Hilfe von Kalkalgen 

und benthonischen Großforaminiferen 1st für den 
Lerchkogelkalk ein Titho□-Berrias-Alter gesichert (DARGA & 
SCHLAGINTWFJT 1991). Ein Hinaufreichen in das Valangin, wie 
es FERNECK (1962) angibt, ist bislang nicht nachgewiesen. Mög­
licherweise ist aber ein Zusammenhang zwischen dem mit den 
Rossfeld-Schichcen einsetztenden Sedimentationsumschwung 
im oberen Valangin (WEIDJCH 1990) und dem Ende der 
karbonatischen Plattformeotwicklung der Lerchkogelkalke 
gegeben. Weitere Untersuchungen hierzu, wie beispielsweise 
eine stratigraprusche Detailgliederung von Profilen auf der Ba.­
sis von Mikrofossilien, wären wünschenswert. 

Nach TOLLMANN (1987 a) fand die Sedimentation der 
Lerchkogelkalke und liegenden Loferer-Schichten am Top ein­
zelner Hallstätter Schollen im mittleren Kalkalpenabschnitt 
statt, die gravicativ in das Becken der Oberalmer-Schichten 
einglitten. Als Ursache für diese Zerlegung des triassischen 
Kalkalpensüdrandes wird nach neueren plattentektonischen 

Vorstellungen die Schließung des V ardarozeans im Süden 
durch Kollision interpretiert (Diskussion in ToLLMANN 
1987 b). 

2.2 U RGONKALKE 

Nach einer Überlieferungslücke im Valangin-I-iauterive (vgl. 
Abb. 2) sind in den Nördlichen Kalkalpen erst wieder im 
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Barreme Flachwassergesteine (,,Urgon-Fazies") bekannt. Aus 
den vermutlich jüngeren Anteilen der klastischen Rossfeld­
Schichten (Valangin-unteres Apt) finden sich gelegentlich Re­

ste von typischen Flachwasserorganismen wie Bacinellal 
Lithocodium oder die Rotalge Archaeolithothamnium rude 
LEMOINE, aber keine Grünalgen. Diese Vorkommen werden im 
Zusammenhang mit der Installation einer Urgonfazies-Ent­
wicklung (Oberes Barreme-Alb/?tieferes Cenoman) am 
Kalkalpensüdrand als Folge der Kollission bzw. teilweise□ 

Obduktion der Vardarzone gesehen (SCHLAGINIW'Err 1991 a). 
Die Mikrofaziesanalyse der allochthonen Urgonkalke (Geröl­
le, Olistolithe, allodapische Kalke) erbrachte 29 verschiedene 
MF-Typen, von denen 11 Dasycladaceen enthielten. Grünal­
gen finden sich verbreitet in Geröllen mit Oberbarreme- bis 
Oberapt-Alter. Im Alb ist das Vorkommen von Grünalgen auf 
Vertreter der G attung Neomeris LAM0UR0UX und Reste von 
Boueina T0ULA beschränkt. In den Faziestypen mit Alb-Alter 

finden sich vor allem Rotalgen, wie beispielsweise die im west­
lichen Tethysbereich (Spanien, S-Fraokreich) verbreitete sog. 
,,facies du Vimport" (SCHLAGINTWEIT 1987). Dieses „bloom­
ing" der Rotalgen im Alb wird mit dem evolutionären Zurück­
treten der Dasycladaceen direkt in Verbindung gebracht 
(POIGNANT 1983 a). 

Die peri- rezifalen Faziestypen (grainstones/rudstones) der 
externen Plattform des oberen Barreme (unteren Apt), die in 
den allodapischen Urgonkalken (grainstones, rudstones) der 
Thierseemulde (HAGN 1982) und des Klausbachgrabens der 
Langbathzone (ScHöLLHORN & ScHLAGINTWEIT 1991) umgela­
gert wurden, sind charakterisiert durch die Udoteaceen 
Boueina hochstetteri ToULA (Taf. 1, Fig. 10) und Arabicodium 
aegagrapiloides ELLIOTI sowie die Dasycladacee Triploporella 
gr. marsicana PRATURLON (Taf. 1, fig. 11). In ihnen sind die 
Kalkalgenthalli oftmals zerbrochen und abgerollt, was ihre Be­
stimmung erschwert. Salpingoporellen sind relativ häufig in 
den Rudisten- und Foraminiferen-Biomikriten (wackestones, 
floatstones) der internen Plattform (Taf. 1, Fig. 5 ). Eine weitere 
typische Art dieser MF-Typen stellt Cylindroporella sp. (= C. 

lyrata MAssE & LUPERTO SINNI in ScHLAGINTWEff 1991a: Taf. 
19, Fig. 6-13, 15-16) dar (Taf. 1, Fig. 7-9, 14). In übereinstim-

: ~ imi~ 17 tt rr :}J:t) l\f tf Jt ?•,,--, ✓,--,,,.,j, 
Be Va Hau Ba Apt Alb Ce Tu Co Sa Ca Ma 

Abb. 2: Quantitative Verbreitung der Grünalgen in der kalkalpinen Kreide: Dasycladaceen (hintere Reihe) 
und Udot.eaceen (vordere Reihe). 
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DASYCUDACEEN 

Clypeinajurassica FAVRE 

Clypeina? sol/cani CONRAD & RADOICTC 

• Cylindroporella sp., basakr Abschnilt 

• Dissocladella ? pyrifonnis SCHLlGINIWE/T 

FalsolikaMUa hammudai (RADOICTC) 

• Gen. et sp. indet. 

GriphoporeUa sp. 

Griphoporella ? sp. 

• Heteroporella kpina PRA1URLON 

• Macroporella ? aptiensis SOKAC 

• MacroporeUa ? praturloni DRAGASTAN 

Neomeris cf. pfenderae KOMSHI & EPIS 

• Neomeris gr. cretacea STEINMANN 

Neomeris sp. 

• Salpingoporella melitae RADOICIC 

Salpingoporella muehlbergii (WRENZ) 

SalpingoporeUa pygmaea (GÜMBEL) 

SalpingoporeUa '! sellil (CRESCEN71) 

SalpingoporeUa annulata CAROZZI 

• Supiluliumaella polyreme EWOTJ' 

• Trinocladus tripolitanus (RAINER/) 

Triploporella gr. marsicana PRATURLON 

• Zergabriella embergeri (BOUROU/..LE,C & DELOFFRE) 

UDO'/EACEEN 

Arabicodium aegagrapllcides EWOTT 

• Boueina hochstetterl TOUU 

Halimeda cf. elüoui CONARD & RJOULT 

Halimeda sp. 

Tab. 1: Grünalgerunventar der kalkalpinen Kreide. 

mung mit neueren Arbeiten handelt es sich um Schnitte durch 
den basalen, sterilen Thallusabschnitt (engl.: stalk, franz.: tige) 
von Vertretern der Gattung Cylindroporella JOHNSON, 1954 

(C. bamesii JOHNSON: CoNRAD 1982, GRANIER 1988; C. 
penduculata (JAFFREZO): MASSE & LuP.ERTO SINN! 1989). Der 
keu lenförmige, fertile obere Thallusabschnitt (engl.: stem, 
franz.: tete) ist aufTaf.1, Fig. 14 partiell erhalten geblieben. Die 
Form ist auch aus den U rgonkalkgeröllen der Losensteiner­
Schichten des Allgäus bekannt (GAUPP 1983: Taf. 1, Fig. 3: 

Acroporella radoicicae PRATURLON). Als weitere Art ist 

LerchlcogelkaJJ.: Urgonkalke Brande,jkclr.- Gosau-Schicht-
Schichten gruppe 
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Suppiluliumaella polyreme ELLIOTT zu nennen, die sich in 
Biospariten (grainstones) mit O berbarreme-Alcer findet (Ge­
rölle vom Florianiberg und O berwössen; Taf. 1, Fig. 6). Die 
vorliegenden Bruchstücke der Typusarc zeigen die dünnen pri­
mären Wirteläste mit den charakteristischen terminalen 
Schwellungen. Die sekundären Äste sind nicht vollständig in 
den T angentialschnitten zu erkennen, jedoch werden sie durch 
die gerundeten, fingerförmigen Ausstülpungen markiert 
(,,glove-finger- like", ELuoTT 1968). 
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Die bei ScHLAGINfWEIT ( 1991a) auf Taf. 19, Fig. 14 als 
Gyroporella lukicae S0K.AC & VEUC abgebildete Dasycladacee 
ist aufgrund der phloiophoren Ausbildung der Wirteläste der 
von SoK.Ac (1989) aufgestellten Art „Macroporella aptiensis" 
aus dem unteren Apt von Kroatien zuzuordnen (Taf. 1, 
Fig. 15). Für diese Alge ist aber auch eine Zugehörigkeit zur 
Gattung Neomeris LAMOUROUX zur Diskussion zu stellen. 
Ähnliche Formen mit seltenen und kleinen fertilen Ampullen 
sowie Wirtelästen, die sich distal geringfügig erweitern, sind 
von DIENT, MASSARI & RA001öc (1985) aus dem Paleozän von 
Sardinien beschrieben worden (z. B. Neomeris (L.) grandis 
DIENJ, MASSARI & RAD0ICIC). 

In den Losensteiner-Schichten der kalkalpinen Randzone 
treten ebenfalls Gerölle von Urgonkalken auf, die von einem 
externen, nördlich gelegenen Liefergebiet herbezogen werden 
(GAUPP 1980). U nlängst wurde mit dem Auftreten der 
Orbitoline Paracoskinolina? jourdanensis FoURY & MoULLADE 
in einem dieser Gerölle unteres Barreme nachgewiesen 
(SCHLAGINTWEIT 1991 b). Diese Urgonfazies-Entwicklung 
setzt also etwas früher ein als in den Kalkalpeninternbereichen. 
Eine Mikrofaziesanalyse und systematische Bearbeitung des 
Faunen- und Floreninhaltes wäre in diesem Zusammenhang 
wünschenswert. Von den wenigen bislang untersuchten 

Gerölltypen stellen Dasycladaceen-Biomikrite mit Salpin­
goporella melitae RAooröc und S. muehlbergii (LORENZ) ei­
nen charakteristischen Faziestyp dar (Taf. 1, Fig. 5). 
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2.3 BRANDERFLECK-SCHICHTEN 

D ie totale stratigraphische Reichweite der Branderfleck­

Schichten beträgt aufgrund von planktonischen Foraminiferen 
Cenoman - unteres Campan (WEIDICH 1982). In den weitver­
breiteten, basalen Orbitolinen-Sandsteinen (unteres Cenoman) 

finden sich nur Reste von Corallinaceen und gelegentlich 
Bruchstücke von Neomeris sp. Grünalgen finden sich vor allem 
in Olistolithen (mittleres Cenoman-Turon, ?Coniac), die iJ1 

Mergel der höheren Branderfleck-Schichteo umgelagert auftre­
ten (GAUPP 1980; ScHLAGINlWEIT & WEIDICH 1991; ScHLAG­
INTWEJT 1992). Einen Überblick über die verschiedenen Mikro­

faziestypen der Ccnoman/t uron-Olistolithe der Brander­
fleck-Schichten vermittelt die Arbeit von SCHLAGIN1WEIT & 
WEIDICH (1991). Von den 12 unterschiedenen MF-Typen wur­

den Grünalgen (i. w. Dasycladaceen) in 7 Gerölltypen festge­
stellt. 

Im mittleren/oberen Cenoman treten Dasycladaceen mit 
Neomeris gr. cretacea STEINMANN und Heteroporella lepina 
PRATURLON (Taf. 2, Fig. 8) in sandigen Biomikriten mit 
Bryozoen und sandschaligen Foraminiferen auf (Taf. 2, Fig. 5). 
In diesem Geröll-Faziestyp finden sich auch häufig Vertreter 
der Gymnocodiacee Permocalculus ELLIOTI (SCHLAGINlWEIT 
1991 d). In rein karbonatischen Olistolithen mjt Turon-Alter 
kommen Trinocladus tripolitanus RAINER! und Dissocladella? 
pyriformis ScttLAGINlWEIT in Dasycladaceen-Biomikriten 
assoziert vor (Taf. 2, Fig. 1). Letztere Art tritt in einem weite­
ren Faziestyp mit vermutlichem Turon-Alter gemeinsam mit 
Halimeda cf. elliotti CoNARD & RlouLT auf (Taf. 2, Fig. 3). 
Beide Arten zusammen mit Neomeris sp. repräsentieren auch 

Grilnolgm-Assozialion Smuigrap~ Schiclttgruppe Fazjestyp typische Foramutiferm 

'Zergabriella embergeri &rruu wcJ,J:ogdluuk lagunJJn, lcilsrennalle Anclwpirocyclw, ~ a 

Mocroporel/a ? p raturlolli Bradcwasse,jadu EGGER 

Trlpl.oporel/a g r. manicOIUI oberes&rrmu, Urgonlt4/ke riJfiu,M Faves der PaJorl>itoliM lmlicularis 

Boueina ho~ueri (? unures Apl) utemen Plaltjorm Bl..UMENBACH 

Arabit:odiwn aegagrapik>IJes 

Salpillgoporella meütae-,nudill>ergii obere.sAp l Urgonkalke lagunll~ Rudisun- Mlliolitkn-Orl>ik>linm-

CylinJroporel/a sp. Foranunijerm-Faties, Vergesdlsclaqflung 

uutere Plattform 
,-

Heteroporel/a lq,ina minleres/obues Brande,fl«Jc - offm -marin, mil Sandscloaler. 11.a. Owrmlia 

N-ris gr. cretacea Cenoman Scliidilm k14<ti.schem EinjluJJ cvvillieri NEUMANN 

Trinocladu.r lripolitam,s Turon BranJe,jleclc • rein kar"°""1isdle -
D wocladella ? pyrijonllis Schic/t/,:n Kallu,Jgmfazie.s 

Di.ssocladdla ? pyrijormis wtteresfmilderes Gosm,-BranJer- /agwt/Jre Fazies Miliolidm. 11.a . YiJa/ina 

N«Jmeris sp./Halime.da cf. el/iotti Coniac fleck SdtichJen lwpanica SCHLUMB . . Cun«,linm 

Falsolw:utdla hammlldai wtteresfmiulere.s Gosau RudistenkalJc- und P,o,Jocycla,nmina sphaeroidea 

Pennocalculu.r gosavknsis Collioc ScJw1ifazies GENDR., Dictyop sel/en, C""""linas 

M0111Channonna appmwca DE C. 

Tab. 2: Typische Grünalgen-Vergesellschaftungen, ihre Fazies und stratigraphische Verbreitung. 
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die typische Algen-Vergesellschaftung in Mergelkalken des un­

teren/mittleren Coniac im Gosau-Vorkommen Pletzachalm, 
T irol (Taf. 2, Fig. 2; vgl. 2. 4). 

2.4 GOSAU-SCHICHTGRUPPE 

In der Gosau-Schichtgruppe sind Grünalgen auf die 

Rudistenkalkkomplexe (,,Riff" - und -schuttkalke) und die di­

rekt damit assozierten Faziestypen (laguoäre Mergelkalke) be­

schränkt. Einige dieser Buildup-Strukturen sind in ihrer Anla­

ge tektonisch wahrscheinlich an Antiklinalstrukturen gebun­
den (LEISS 1988). Die isolierten Gosauvorkommen (,.Becken") 

weisen spezielle Faziesentwicklungen auf, die von dem jeweili­

gen Paläorelief, dem Subsidenzverhalten und Trans- und 

Regressionssequenzen abhängen (W AGREICH 1991 ). Demzu­

folge markieren die Rudistenkalkkomplexe keinen isochronen 

Leithorizont und treten auch nicht in jedem Gosau­

vorkommen auf. Beispiele, denen die Informationen für diese 

Arbeit entstammen (vgl. Fig. 1), sind die Vorkommen 

Pletzachalm und Brandenberg (,,Atzl-Riff"), Lattengebirge 

(,,Krönner-Riff"), Pass Gschütt bei Gosau (,,Brunftloch"), 

Strobler Weißenbachtal am St. Wolfgangsee und Weißwasser/ 

Unterlaussa. 

Typische V crtreter lagunärer Bereiche sind Neomeris sp. und 

Dissocladella? pyriformis ScHl.AGIN.fWEIT in Vergesellschaftung 

mit der Udoteacee Halimeda (Taf. 2, Fig. 2, 9). Demgegenüber 

erscheint Falsolikanella? hammudai (RA001crc) in den 

Rudistenkalken und den lateral assoziierten Schuttkalken 
(Taf. 2, Fig. 4, 7). Dissocladella? pyriformis ScHLAGINTWEIT ist 

bislang nur aus der Oberkreide (Turon-Santon) der Gosau 

(Typlokalität: Pletzachalm/Rofan in Tirol) und der Brander­

fleck-Schichten (Typlokalität am Branderschrofen) sowie aus 

dem höheren Alb von Ägypten (Kuss & ScHLAGIN1WEIT 1988: 

Trinocladus sp., Taf. 19, Fig. 4-5; Kuss & CoNR.AD 1991: 

Dissocladella? sp., Fig. 2.1-2.2) bekannt. 

Im Campan-Maastricht sind als typische Flachwasser-

Tafel 1 Grünalgen der kalkalpinen Unterkreide 

gesteine einer südlichen Randfazies der höheren Gosau 

Orbitoiden-Lithothamnien-Sandsteine und Rotalgen-Bryo­

zoen-Bioherme aus der Muttekopf-Gosau (LEISS 1988) und mit 

weiterer Verbreitung in den östlichen Gosau-Vorkommen be­

kannt (FAUPL et al. 1987). Grünalgen werden aus diesen Gestei­

nen nicht gemeldet (vgl. Abb. 2). Aus der obersamonen­

untercampanen Gosau-Gruppe des Miesenbachtales/Niedcr­

österreich beschreiben ScHLAGINWEIT & WAGREICH (1992) ein 

gehäuftes Auftreten der Kalkalge Munieria grambasti sarda 
CHERCHI et al. in einer limnisch- brackischen Kalkfazies (Taf. 2, 

Fig. 6, 10). Ihre systematische Zugehörigkeit (Dasycladacee ?, 
Characee ?) ist nach wie vor umstritten, jedoch wird von vielen 

Bearbeitern eine Zugehörigkeit zu den Characeen favorisiert. 

Neben faziellen Gründen für das Fehlen von Grünalgen in 

diesem Zeitabsclmitt reflektiert sich hier auch der allgemeine 

Artenrückgang der Dasycladaceen am Ende der Kreidezeit, 

was durch folgende Angaben von PorGNANr (1982, 1983 b) 

verdeutlicht wird: 

Anzahl der Arten im Cenoman/ 

Anzahl der Arten im Turon: 

Anzahl der Arten im Turon/ 

Anzahl der Arten im Coniac: 

Anzahl der Arten im Coniac/ 

Anzahl der Arten im Santon: 

Anzahl der Arten im Santon/ 

Anzahl der Arten im Campan: 

Anzahl der Arten im Campan/ 

Anzahl der Arten im Maastricht: 

1,2 

1,5 

1.,25 

1,14 

0,58 

Im Gegensatz hierzu ist aus dem paleozänen Kambühelkalk 

(Typlokalität: Kambühel, N Ternitz in Niederösterreich), der 

einen Rest eines ehemaligen alpin-karpatischen Riffgürtels dar­

stellt (TüLLMANN 1976), eine reiche Dasycladaceenflora, u. a. 

Belzungia silvestri (PI'ENDER), Cymopolia div. spec. und 

Broeckella belgica MoRELLET & M0RF.LLET (z. B. ToLLMANN 

1976: Abb. 244-245), bekannt (Alpen: PlA 1918, LEIN 1982; 

Karpaten: BYSTRJCKY 1976). 

Fig. 1 

Fig. 2 

Macroporella? praturloniDRAGA,l'AN. - Schräger Längsschnitt; Lokalität: Dienichshorn (Lerchkogetkatk, Berrias) (x 45). 

Kalkalgen-Foramini.feren-Onkoidkalk mit Everticyclamminen und Längsschnitt vonSalpingoporella anm,lata CAR0ZZI. - Lokalii:.'it: 

F ig. 3 

Fig.4 

Fig.5 

Fig. 6 

Dietrichshorn (Lerch.kogelkalk, Berrias) {x 20). 

Zergabriella embergeri (B0UR0ULLEC & DELOFFRE) GRANIER. - Querschnitt mit Gabelung der Äste (Pfeil); links oben die 
Foraminifere Anchispirocyclina lusitanica EGGH\; Lokaliät: Dietrichshorn (Lerchkogelkalk, Berrias) (x 25). 

Macroporella? p,·att<rloni DMGASTAN. - Querschnitt; Lokalität: Dietrichshorn (Lerch.kogelkalk, Berrias) (x SO). 

Dasycladaceen-Biomikrit (wacke- bis packscone) mit Querschnitten d urch Salpingoporella melitae RAD01c1c!Salpingoporella 
muehlbergii (LORENZ). - Lokalität: Straßenaufschluß der Losenstei.ner-Schichten (Urgonkalkgcröll, Barreme-Apt) (x 25). 

St<ppiluliumaella polyreme ELLI0TT. - Tangentialschniu in Biosparit (grainstone). Lokalität.: Oberwössen (Urgonkalkgeröll, oberes 
Barreme) (x 30). 

Fig. 7-9, 14 Verschiedene Schnittlagen durch den basalen, sterilen Thallusabschnin von Cylindroporella sp. - Lokalität: Oberwössen 
(Urgonkalkgeröll, oberes Apt); (Fig. 7: x 30, Fig. 8-9: x 55, Fig. 14: x 15). 

Fig. 10 

Fig. 11 

Fig.12 

Fig. 13 

Fig. 15 

Udoteacee B01<eina hochstetteri T0ULA, mit Mikroproblematikum Coptocampylodon fontis PATRUUUS (in der Mitte) in Biosparit 
(grainscone). - Lokalität: Oberwössen (Urgonkalkgeröll, oberes Barreme-unteres Apt) (x 20). 

Biosparit (grainstone) mitThallusrest von Triploporella gr. marsicana PRATURLON. - Lokalität: Oberwössen (Urgonkalkgeröll, oberes 
Barreme) (x 21). 

Querschnitt von Salpingoporella pygmaea (GüMBEL). - Lokaliät: Glc01mbach/Thierseemulde (allodapischer Urgonkalk, oberes 
Barreme) (x 20). 

Schräger Querschnitt durch Clypeina? solkani CONRAD & RA001c1c. - Lokalität: Dietrichshorn (Lerchkogelkalk, Berrias) (x 77). 

Macroporella? tlpu'ensis SoKAC. - Tangentialschnitt, rechts Querschnitte der Rotalge Agardhiellopsis cretacea LEM0INE. Lokalität: 
Oberwössen (Urgonkalkgeröll, oberes Apt/uuteres Alb) (x 20). 



Zitteliana, 20, 1993 

6 
,. )/l . ~ 

~-

Set ILAGINTWUT, F .: Grünalgen der kalkalpinen Unterkreide Tafel 1 



130 

3. ZUSAMMENFASSUNG 

In den Nördlichen Kalkalpen steht die Diversifikation von 
Grünalgen in der Kreide in ursächlichem Zusammenhang mit 
dem synorogenen Sedimentationsgeschehen, welches das Auf­
treten der für ihre Verbreitung günstigen Milieubedingungen 
auf wenige Abschnitte limitierte. So erscheinen sie in vorherr­
schend karbonatischen Flachwassergesteinen innerhalb ver­
schiedener transgressiver Sedimentationszyklen, wobei sie in 
den siliziklastisch beeinflußten Fazien zurücktreten (z. B. im 

Alb-Cenoman). Im Vergleich mit vielen anderen Vorkommen 
im mediterranen Raum ist die alpine Kreide - im Gegensatz zur 
Trias - für die Entwicklung von Grünalgen ein ungünstiger 
Zeitabschnitt gewesen, was sich an der geringen Anzahl von 
Arten insgesamt widerspiegelt. Endemische Florenelemente 
sind in dem Gesamtinventar weder bei den Dasycladaceen 
noch bei den Udoteac'een nachweisbar. 
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